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wird auch ſie zu ſeinen Verdienſten gerechnet und 


Erſtes Blati. — Ur. 180. 
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Deutſchland. 


Berlin, 16. April. Heute, am 16. April, 
wird der Stnateiminiter Rudolph Delbrück 75 
Jahre alt. Seit 1876 iſt er aus dem Reichs 
und Staatsdienſt ausgeſchieden, ſeit 1881, nach⸗ 
dem er während einer Legislaturperiode dem 
Reichstag angehört hatte, aus der potitiſchen 
Thätigkeit überhaupt. Nur als Präſident des 
Vereins für die Beförderung des Gewerbfleißes 
tritt er noch zuweilen in die Oeffentlichkeit. Aber 


trotz ſeiner Zurückgezogenheit iſt der Staats⸗ 
mann nicht vergeſſen, welcher nach der Begründung 
des Nationalſtaates bei der erſten Ausgeſtaltung 
deſſelben ein Jahrzehnt hindurch der ideenreiche, 
unermüdliche und überzeugungstreue Helfer des 
Fürſten Bismarck war. Mit 31 Jahren 
Miniſterial⸗Direktor im preußiſchen Handels⸗ 
miniſterzum hatte vornehmlich er in den Kriſen 
des Zollvereins von 1853 und 1865 dieſe Ver⸗ 
einigung, welche dem Reiche die Wege bahnte, 
erhalten. Aber dieſe Wirkſamkeit vollzog ſich in 
der Stille der diplomatiſchen Verhandlungen und 
der Arbeiten des Miniſterialbureaus. Das 
deutſche Volk lernte Delbrück als einen ſeiner be⸗ 
deutendſten nationalen Staatsmänner erſt kennen, 
nachdem er 1867 als Präſident an die Spitze des 
Bundeskanzleramts getreten war, das damals 
und noch für ein Jahrzehnt die verſchiedenſten 
Reſſorts der Reichsregierung in ſich vereinigte. 
Kein Parteimann und doch ein Liberaler, hat 
Delbrück die befreiende Geſetzgebung des nord⸗ 
deutſchen Bundes geleitet. Er führte 1870 die 
Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Staaten, 
wodurch ihr Eintritt in den norddeutſchen Bund, 
deſſen Erweiterung zum Reiche bewirkt wurde. 
Unter Delbrück's Händen entwickelte ſich 
das Weichskanzleramt vermöge der wachſenden 
Aufgaben und Leiſtungen zu der umfaſſenden 
Zentralbehörde, deren Zerlegung in eine Anzahl 
Reiche ämter wenige Jahre nach ſeinem Rücktritt 
nothwendig ward. Zehn Jahre lang war er der 
immer gegenwärtige, immer unterrichtete, immer 
bereite Vertreter der Regierung bei den Reichs⸗ 
tagsverhandlungen. Dieſe umfaſſende Wirkſamkeit 
iſt im Gedächtniß der Zeitgenoſſen und in dem 
Urtheil der Jüngeren allzu ſtark in den Hinter⸗ 
grund gedrängt durch die Erinnerung an die frei⸗ 
händleriſche Handelspolitit, an welche die Meiften 
vor Allem denken, wenn Delbrück's Name genannt 
wird. Von uns und von weiten Volkskreiſen 


andererſeits urtheilt mancher, der ſie am Ende 
der ſiebziger Jahre leidenſchaftlich bekämpfte, jetzt 
darüber wohl ſchon objektiver angeſichts des An 
fangs einer neuen Periode von Handelsverträgen. 
Aber die Bedeutung Delbrücks für die deutſche 
Geſchichte in entſcheidungsvoller Zeit ragt weit 
über den Gegenſatz von Freihandel und Schutz⸗ 
zoll hinaus. Als ein politiſcher Charakter hat er 
ſich erwieſen, indem er, deſſen ganzes Sein bis 
dahin in der Arbeit für Staat und Reich auf⸗ 
gegangen war, aus ihr in dem Augenblicke aus⸗ 
ſchied, als er ſich nicht mehr in Uebereiuſtimmung 
mit dem leitenden Staatsmanne fühlte; im 
Reichstag von 1878—81 führte er dana mit der⸗ 
ſelben Ruhe und Sachlichkeit, die er ein Jahr⸗ 
zehnt hindurch am Bundesrathstiſch bewährt, 
die Oppofition gegen die handelspolitiſche Umkehr; 
und nachdem auch dieſe Pflicht erfüllt war, trat 
er gelaſſenen Sinnes in die Stille des Privat⸗ 
lebens zurück. An dem Tage, der für ihn einen 
von Wenigen erreichten Lebensabſchnitt bedeutet, 
ziemt es ſich, Rudolph Delbrück's in dankbarer 
Verehrung zu gedenken. 

— Wie aus Breslau gemeldet wird, erhielt 
die durch den Fürſtbiſchof Kopp dem Kultus⸗ 
miniſter übermittelte oberſchleſiſche Petition be⸗ 
richte ee 9 polniſchen Religionsunter⸗ 

nsgeſammt übe i 
aus 403 Natochlen. r 100,000 Unterſchriften 

— Das Neichspoſtamt erläßt im „Amts⸗ 
blatt“ folgende 
des vorgeſchriebenen Weges bei Geſuchen: 

Berlin, 5. April 1892. Es iſt in 
jüngerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß Be⸗ 
amte die Vermittelung von der Verwaltung fern⸗ 
ſtehenden Perſonen in Anſpruch genommen haben, 
um durch deren Fürſprache die Erfüllung per⸗ 
ſönlicher Wünſche zu erreichen. Das Reichspoſt⸗ 
er „up ein ſolches Verfahren als ungehörig 

5 em eee ele wiberiprechenn bezeichnen 
und macht daßer den Beamten zur Pflicht, bei 
Geſuchen, welche ihr Amteverhältni £ 
8 B zum Gegen 
ſtand haben, ſtets den vorgeſchriebenen Dienſtweg 
inne zu hallen. 


— Der Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe der S 


gemiſchten Deputation wegen Förderung einer 
internationalen Ausſtellung zu Berlin im Jahre 
1896 oder ſpäter in der vorgeſtrigen Sitzung 
beigetreten. 

— Auch die letzte Nachricht über das Er⸗ 

gebniß der neuen Einkommenſteuer in Preußen 
war, wie die „B. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt, noch nicht 
zutreffend. Das Mehr⸗Erträgniß ſoll erheblich 
über 50 Millionen hinausreichen, wobei aller⸗ 
dings, wie das zitirte Blatt mit Recht bemerkt, 
nicht überſehen werden darf, daß die Deklaration 
auf der durchſchnittlichen Schätzung der beiden 
letzten Jahre beruhte. Das Jahr 1890 war 
aber jedenfalls für alle gewerblichen Unterneh⸗ 
mungen ein unverhältnißmäßig ertragreiches, und 
auch das Jahr 2891 kann immer noch der Periode 
einer hochgehenden wirthſchaftlichen Bewegung 
ane werden, die wir leider nicht mehr als 
ortdauernd gelten laſſen können. Sollte der be⸗ 
cheidenere wirthſchaftliche Stand ſich behaupten, 
o wird es auch bei den 50 Millionen und 
darüber nicht ſein Bewenden haben. Immerhin 
find die flüſſig gewordenen Mittel reichlich genug, 
um eine Durchführung der Kommunal⸗Steuer⸗ 
reform zu erleichtern. 

— In Folge des von der Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in Betreff des Waffen⸗ 
gebrauchs der Wachtpoſten gefaßten Beſchluſſes 
bat der Magiſtrat von Berlin beſchloſſen, an- 
kuüpfend an ſeine bei ähnlicher Gelegenheit am 
31. Januar 1892 an den Reichskanzler Grafen 
von Caprivi gerichtete Petition wegen Abände⸗ 
rung des 8 7 des Geſetzes vom 20. März 1837 
über den Waffengebrauch des Militärs, nochmals 
an den Een ich zu wenden. Unter 
Hinweis auf den ii der Wrangelſtraße vorge⸗ 
kommenen Fall des Schießens eines Wachtpoſtens 
ſoll der Reichskanzler um eine ſchleunige Abände⸗ 
rung der Beſtimmung des angeführten Geſetzes 
erſucht werden; namentlich ſoll auch zur Be⸗ 
gründung bemerkt werden, daß die jetzigen Schieß⸗ 
waffen weſentlich anderer Natur ſeien, als die 
im Jahre 1837. 


Verfügung über die Beobachtung 8 


— In Breslau hat am Dienſtag Graf 
Balleſtrem in einer Katholikenverſammlung über 
die ne 1e Wendung in der preußiſchen Politik ge⸗ 
ſprochen. Ueber die Zeit ſeit dem Rücktritt Bis⸗ 
marcks äußerte fich der Redner nach Zentrums⸗ 
blättern in folgender Weiſe: 


„Da kam der für das Vaterland glückliche dem Herrenabend war bei der erſten Leſung des 


Moment, als Se. Majeſtät unſer jetzt glorreich 
regierender Kaiſer einſah, daß es mit dem Für⸗ 
ſten Bismarck weiter zu regieren nicht ging und 
er ihn ſeiner Aemter enthob. Von dieſem Mo⸗ 
ment an kam ein Regiment an die Spitze des 
Staates, welches die chriſtlich⸗konſervative Idee 
auf ſeine Fahne geſchrieben hatte. An der Spitze 
dieſes Regiments ſtand unſer verehrter Reichs⸗ 
kanzler, der Graf v. Caprivi, und am hervorra⸗ 
genſten wurde im Miniſterium dieſe Fahne hoch⸗ 
gehalten durch den neuen Kultusminiſter Grafen 
v. Zedlitz. Dieſe Regierung erfreute ſich der 
lebhaften Zuſtimmung der Zeutrumspartei, und 
mit Hülfe der Zentrumspartei hat dieſe Regie⸗ 
rung alles durchgeſetzt zum Wohle des Volkes, 
was ſie durchgeſetzt hal. Und zwar war dies 
nicht eine Politik des do ut des, denn wir haben 
bis jetzt nichts empfangen. Wir rechneten aber 
darauf, daß das chriſtlich⸗konſervbative Regiment 
konſequent dazu führen müßte, die berechtigten 
Forderungen auch der katholiſchen Unterthauen 
mit der Zeit voll und ganz zu erfüllen. Ganz 
beſonders hofften wir dies auf dem Schulgebiet, 
welches bis dabin noch völlig unangetaſtet dalag, 
und wo noch die Nachwehen des Kulturkampfes 
voll und ganz zur Geltung kamen. Dies ſah 
auch die Regierung ein, und ſie entſchloß ſich, 
ein Schulgeſetz einzubringen, welches auch für 
die katholiſche Kirche und für die katholiſchen Un⸗ 
terthanen aunehmbar ſein ſollte.“ 

Die Gegner des Volksſchulgeſetzentwurfs cha⸗ 
rakteriſirte der Redner dann in folgender ge⸗ 
ſchmackloſer Weiſe: 

„„Nun, meine Herren! müſſen wir mal einen 
Blick werfen auf dieſe ſogenannte Erregung, die 
im Lande ſtattfaud. Es iſt ja richtig, es iſt viel 
geſchrien worden, es hat eine Erregung iu ger 
wiſſen Kreiſen ſtattgefunden. Wer waren aber 
dieſe Kreiſe? Meine Herren! das find uns wohl⸗ 
bekannte Kreiſe. Ich kenne Euch, ihr ſchwanken⸗ 
den Geſtalten. Wer waren es, die ſchrien? Un⸗ 
gläubige Profeſſoren, die den Materialismus und 
den Atheismus von den Kathedern lehren und fo 
den Sozialdemokraten vorarbeiten. Wer war es 
ferner, der erregt war? Die Herren Proteſtan⸗ 
tenvereinler, die die Gottheit Chriſti leugnen, die 
waren es, die erregt waren, die wollten keine 
chriſtliche Schule. Wer war es ferner, der er⸗ 
regt war? Das waren die Herren vom evan⸗ 
geliſchen Bunde, die es ſich zum Geſchäft ge⸗ 
macht haben, die chriſtlichen Konfeſſionen aufein⸗ 
ander zu hetzen, damit dann die Ungläubigen im 
Trüben fiſchen können. Das waren die Exreg⸗ 
ten. Dann ſchloſſen ſich noch an einige Alt⸗ 
katholiken, die längſt mit der Autorität der Kirche 
gebrochen haben und auch keine andere Autorität 
anerlennen, und eine Anzahl Reformjuden, die 
vom Glauben ihrer Väter längſt abgefallen wa⸗ 
ren. Das waren die Leute, die erregt waren, 
ſonſt keine, aber geſchrien haben ſie gewaltig, 
denn ſie haben ein mächtig großes Maul.“ 

Zuletzt mußten die alten Forderungen der 
ultramontanen Partei, Zurückberufung der Je⸗ 
ſuiten, „Freiheit“ der Kirche, Herrſchaft über die 
Schule ꝛc. aufmarſchiren. 

— Nach den im Reichs⸗Verſicherungsamt an⸗ 
gefertigten Zuſammenſtellungen, welche auf den 
von den Vorſtänden der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


zugelaſſenen beſonderen Kaſſeneinrichtungen ge⸗ 


Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes er⸗ 
hobenen Anſprüche auf Bewilligung von Alters⸗ 
renten bei den 31 Verſicherungsanſtalten und bei 


anſprüche anerkannt und 37,414 zurückgewieſen, 
7671 blieben unerledigt, 4 — en 


gefunden haben. Von den erhobenen Anſprüchen 
entfallen auf Schleſien 21,636, Oſtpreußen 18618 


nover 11,265, Sachſen⸗ Anhalt 10,501, Poſen 
9579, Schleswig⸗Holſtein 7510, Weſtfalen 7361, 


Naſſau 4108, Berlin 2022. Auf die 8 Ver⸗ 


achſen ? 362, 
a Würtemberg 4362 


— 0 
raunſchweig 1387, rd 
Lothringen 5866 Ma Cat fie 1217, 


Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 2155. Die 


Erledigung gefunden haben. Von den erhobenen 


1512, Oſtpreußen 974, Rheinprovinz 643, Weſt⸗ 
preußen 498, Hannover 462, Brandenburg 439, 
Pommern 340, Sachſen⸗Auhalt 297, Poſen 
289, Weſtfalen 259, Berlin und Heſſen⸗Naſſau je 
194, Schleswig » Holftein 131. Auf die 8 Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten des Königreichs Baiern kom⸗ 
men 1475 Invalidenrentenanſprüche, auf das Kö⸗ 
nigreich Sachſen 273, Würtemberg 321, Baden 
281, Großherzogthum Heſſen 79, beide Mecklen⸗ 
burg 110, Thüringiſche Staaten 143, Oldenburg 
16, Braunſchweig 50, Hanſeſtädte 39, Elſaz⸗ 
Lothringen 168 und auf die 8 zugelaſſenen Kaſſen⸗ 
einrichtungen 622. Unter den in den Genuß der 
Invalidenrente tretenden Perſonen befanden ſich 
98, welche bereits vorher eine Altersrente bezogen. 

— Die „Kreuz⸗Zeitung“ iſt unermüdlich in 
dem Beſtreben, darzuthun, daß das Scheitern des 
Volksſchulgeſetzentwurfes gegen die Weltordnung 
verſtieß. Jetzt erzählt ſie: 

„Wenn Herr v. Manteuffel die an dem viel⸗ 
beſprochenen Herrenabend vom 23. Januar als 
wünſchenswerth bezeichneten Aenderungen in ſeiner 
Erklärung für möglich und zuläſſig hält, ſo er- 
klärt ſich das einfach aus der Thatſache, daß au 
jenem Abend Herr von Benda namens der Na⸗ 
tionalliberalen die Erklärung abgab, daß ihnen nur 
die Beſtimmungen über die Privalſchule im Wege⸗ 


machten Angaben beruhen, betrug am 31. März 
1892 die Zahl der ſeit dem Inkrafttreten des 


von den vorhandenen 9 Kaſſeneinrichtungen 
192,705. Von dieſen wurden 143,959 Renten⸗ 


3661 Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung 
Brandenburg 14,771, Rheinprovinz 13,005, Han⸗ 


Weſtpreußen 6982, Pommern 6624, Heſſen⸗ 


ſicherungsanſtalten des Königreichs Baiern kommen 
19,704 Alters rentenanſprüche, auf das Königreich 
Baden 3613, 
hum Heſſen 3399, beide Mecklenburg 
büringiſche Staaten 4042, . 

(aß: 


zugelaſſenen 
a 
der während derſelben Zeit erhobenen Aust rich 
auf Bewilligung von Invalidenrente betrug bei 
den 31 Verſicherungsanſtalten und den 8 Kaſſen⸗ 
einrichtungen insgeſammt 9809. Von dieſen wur⸗ 
den 1503 Rentenanſprüche anerkannt und 2865 
zurückgewieſen, 5210 blieben unerledigt, während 
die übrigen 231 Anträge auf andere Weiſe ihre 


Invalidenrentenanſprüchen entfallen auf Schlejien 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


und in ihrem Schlepptau die Freikonſervativen, 
haben aber bekanntlich 


Annahme von Inſeraten Koblnartt 10 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, 
G. L. Daub 
Gerstmann, 


Haasenstein & Vogler 
Invalidendank. Berlin Bernh. A ax 


tto Thiele. Elberfeld W. Thienes. - 


wald G. IIlies. Ealle -a. S. Jul. Barck 4 Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co. ed N 


2 


b i Paris, 14. April. Die Londoner De⸗] Bankerotts in Haft genemmene Kauft 
errn v. Benda im Stich peſche, wonach Samory vier franzöſiſche Offtziere Roſenbaum iſt vorgeſtern Abend auf 


erfügung 
gelaſſen. So erklären ſich die „Mißbverſtändniſſe“ und 80 Soldaten gefangen genommen habe, iſt der königlichen Staatsanwaltſchaft wieder aus der 


über jenen Herren⸗Abend.“ x * 
Wir halten dieſe Angabe über die Erklärung 
des Herrn v. Benda für eine Erfindung. Vor 


Etats der auch auf andere Punkte des Entwurfs, 
als die „Unterrichtsfreiheit“, begründete, prin⸗ 
zipielle Widerſpruch der Nationalliberalen ange⸗ 
kündigt worden. Herr v. Benda konnte daher 
keine derartige Erklärung abgeben. 

— Die „Kreuzzeitung“ bat nun endlich her⸗ 
ausgebracht, welche Leute den Anarchismus und 
ſeine Schandthaten auf dem Kerbholz haben; die 
böſen Nationalliberalen tragen nämlich im tief⸗ 
ſten Grund auch hier die Schuld. Der Beweis 
für dieſe eigenartige Behauptung wird mit einer 
Sauberkeit und Eleganz geführt, an der jedes lo⸗ 
giſch veranlagte Gemüth ſeine Freude haben muß. 
Man höre Anarchismus und Sozialdemokratie 
wachſen bekanntlich auf demſelben Halm; die 
Vorfrucht beider iſt der Deutſchfreiſinn, der 
wieder mit dem Nationalliberalismus verwandt 
iſt. Folglich iſt der Anarchismus aus dem Na⸗ 
tionalliberalismus hervorgewachſen. Wir ſchlagen 
vor, die Schlußkette noch etwas weiter zu ver⸗ 
folgen. Nicht weit von den Nationalliberalen 
haben die Freikonſervatiben ihre Zelte aufge⸗ 
ſchlagen; unweit vom freikonſervativen Lager 
flattert das Fähnlein der Helldorff'ſchen Konſer⸗ 
vativen; am Schluß der gınzen Reihe endlich in 
einer entlegenen Ecke lagern die Stockkonſerva⸗ 
tiven, die reaktionären Umſtürzler, die dis Ka⸗ 
pital nur in der Form des Latifundienbeſitzes als 
berechtigt anerkennen und allen modernen ge⸗ 
ſchichtlichen Mächten, dem Wiſſen, der Technik, 
der Freiheit, dem liberalen Bürgerthum, den 
Krieg anſagen. Folglich find die Stockkonſer⸗ 
vativen nach kreuzritterlicher Logik die ſchuldbe⸗ 
ladenen Väter des Anarchismus. Alſo: delendi 
sunt! 

Spandau, 14. April. Eine intereſſante 
Lanzenprobe fand hier dieſer Tage in Gegenwart 
einer Anzahl höherer Offiziere des Kriegsmini⸗ 
ſteriums ſtatt. Es wurde von Gardeulanen eine 
Anzahl aus verſchiedenen Materialien (Holz, Bam⸗ 
bus, Stahl) S geprobt, wobei die 
Kunden aus Bambus ſich am beiten zu bewähren 

ienen. 

Hamburg, 14. April. Daß Fürſt Bis⸗ 
marck feinem Nachfolger nicht grün iſt, geben die 
„Hamb. Nachr.“ durch eine Enthüllung zu er⸗ 
kennen. Anfang 1890 habe die Abſicht beſtanden, 
daß zwar Fürſt Bismarck Reichskanzler und Graf 
Herbert Bismarck auswärtiger Miniſter bleiben, 
Graf Caprivi aber preußiſcher Miniſterpräſident 
werden ſollte. Herr von Caprivi ſei gewählt 
worden, weil der damalige Reichskanzler zu jener 
Zeit, als die Verſöhnungspolitik noch nicht einge⸗ 
führt war, ſondern ein innerer Kampf im Staats⸗ 
intereſſe unvermeidlich ſchien, in ihm den Mann 
ſah, den liberaliſtrenden und ziviliſtiſchen 
Einflüſſen im Miniſterium eventuell die Spitze 
zu bieten (2). 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. 15. April. (W. T. B.) Nach den 
Informationen der „Neuen Freien Preſſe“ würde 
die neueinzuführende Goldmünze ſofort geſetzliche 
Zahlkraft erhalten. Die neue Währung dagegen 
würde nach Inkrafttreten des Münzgeſetzes nicht 
ſogleich ausſchließlich eingeführt werden; die alte 
Währung ſolle vielmehr erſt dann aufgehoben 
werden, wenn die Ausmünzung der neuen Mün⸗ 


verſicherungsanſtalten und den vom Bundesrath zen genügend weit forigefepritten ſei. Es werde 


ledoch ſofort alternative Rechnung, ſowohl in alter 
als auch in neuer Währung, ſtatlfinden. 

Wien, 15. April. (W. T. B.) Der 
Finanzminiſter Dr. Wekerle iſt heute Abend nach 
Peſt zurückzereiſt. Im Laufe des heutigen Nach⸗ 
mittags haben wiederum Beſprechungen der 
beiden Finanzminiſter Dr. Steinbach und Dr. 
Wekerle ſtattgefunden. 


Schweiz. 


Bern, 15. April. (W. T. B.) Nach amt⸗ 
licher Mittheilung find die tale ee 
riſchen Verhandlungen in Zürich ſo weit ges 
diehen, daß die Unterzeichnung des Handelsver⸗ 
trags für Mitte nächſter Woche zu erwarten ift. 


Frauk reich. 


Paris, 14. April. Der Sultau Behanzin 
von Dahomey und ſein kriegeriſches Aura 
dürfte dem jetzigen franzöſiſchen Kabinet vielleicht 
jo verhängnigooll werden, wie es einſt Tonkin 
und die nd für das Miniſterium 
Ferry geworden find. So ſehr ſich Frankreich 
alle weitläufigen Unternebmungen zu 
vermeiden, um ſich in Europa für den entſchei⸗ 
denden Augenblick mit geſammter Macht frei für 
den Entſcheidungskampf gegen Deutſchland zu er⸗ 
halten, ſo ſpielen doch mehr „als es in Paris er⸗ 
wünſcht iſt, die Kolonialverhältniſſe in Afrika wie 
Afien als nicht zu unterſchätzende Faktoren in die 
franzöſiſche Politik hinein. In 
Kabinet Loubet⸗Freyeinet bet der Verhandlung 
über den Zwiſchenfall in Dahomey durch die De- 
putirtenkammer eine gradezu klägliche Rolle ge⸗ 
ſpielt. Die Kammer hat den Kredit von 3 Mil⸗ 
lionen Franks bewilligt, aber die Kolonialpolitit 
ſcharf angegriffen und ein Vertrauensvotum nicht 
gegeben. Allerdings hat die egierung im Be⸗ 
wußtſein ihrer Schwäche ein ſolches gar nicht 
verlangt, aber die Kritik der Haltung Frankreichs 
in Dahomey, die allerdings zum großen Theil 
ſich auf die früheren Kabinets bezieht, ließ er- 
tennen, daß ein Vertrauensvotum wahrſcheinlich 
nicht ertheill worden wäre. Man iſt alſo, um 
es kurz zu ſagen, von beiden Seiten einer ernſten 
Kriſe ausgewichen. Es verflicht ſich augenblick⸗ 
lich mehr als ſeit langer Zeit die innere mit der 
auswärtigen Pelitik in Frankrei 9. Das Kabinet 
hatte eben durch die Radikalen gegen die Klerika⸗ 
len einen Sieg erfochten. Der Kultusminiſter 
hat ſich zu ernsten Maßnahmen gegen den Klerus 
verpflichtet, falls dieſer in feiner Widerhaarigkeit 
gegen die Regierung fortfährt. Die Radikalen 
dagegen ſind unzufrieden mit der Kolonialpolitik. 
So ſteht das Miniſterium nach wie vor zwiſchen 
zwei Feuern. Ein „Kulturkampf“ ſehr ernſter 
Art bereitet ſich in Frankreich vor, und die ver⸗ 
mittelnde Stellung des Papſtes wird ſchwerlich 
im Stande ſein, den Ausbruch zu verhindern. 
Es bedarf blos einer kurzen ad hoe herbeigeführ⸗ 
ten Einigung der radikalen und klerikal⸗konſerva⸗ 
tiven Stimmen in der Kammer, um das Kabinet 


bemüht, 


ſtänden. Darüber hätte ſich freilich eine Verſtän⸗ zu Fall zu bringen. Dieſer Fall kann in jedem 


digung wohl erzielen laſſen; die Nationalliberalen, 


ugenblick herbeigeführt werden. 


(ch. 
b eis, 15. April. (W. T. 


Haft entlaſſen. a 
— Auch die Saiſon der Stettiner Zentral 


B.) Der 
Juſtizminiſter hat ein Rundſchreiben an die hallen geht ihrem Ende entgegen, da nur noch in 


Staatsanwälte gerichtet, in welchem dieſelben auf⸗ 
gefordert werden, mit allen geſetzlichen Mitteln 
gegen Geiſtliche vorzugehen, welche durch Kon⸗ 
ferenzen Unruhen in den Kirchen herbeiführen. 
Seit dem Beſtehen des neuen Zolltarifs hat 
die Einfuhr im Februar und März d. J. gegen 
das Vorjahr um 36 Millionen zugenommen und 
die Ausfuhr um 79 Millionen abgenommen. 
Den größten Ausfall ergaben Induſtrieartikel. 


Italien. 


Rom, 14. April. Obwohl ſeit mehreren 
Tagen die Miniſterkriſe ſo zu ſagen in der Luft 
lag, ſo iſt dennoch alle Welt vom plötzlichen Aus⸗ 
bruch derſelben überraſcht worden. Die Gründe 
der Kriſe ſind, wie bereits mehr hervorgehoben 
ward, durchaus finanzieller Natur. Nachdem der 
Kriegsminiſter General Pelloux dringend neue 
militariſche Kredite verlangt hatte, ſchnellte das 
durch die Deckung der Eiſenbahnbauten aus lau⸗ 
fenden Staatseinnahmen bereits geſchaffene Defi⸗ 
zit auf circa vierzig Millionen empor, deren 
Deckung durch bloße Abſtriche und Einſchränkun⸗ 
gen am Staatshaushalt unerreichbar ſchien. Da⸗ 
her entſtand die Gegnerſchaft mehrerer Miniſter 
gegen die Forderung des Kriegsminiſters und den 
vom Schatzminiſter Luzzatti und vom Miniſter 
des Innern Nicotera unterſtützten Antrag auf 
Einführung neuer Steuern und eventuelle Emiſ⸗ 
ſion von Eiſenbahnobligationen, und zwar ent⸗ 
gegen allen früherenz Erklärungen der Regierung. 
Aus dieſem ſtetig wachſenden tiefen Zwieſpalt 
entſtand die Kriſe, deren Ausgang vermuthlich 
zu einem neuen Kabinet Rudini⸗Nicotera, aber 
mit mehrfachen Perſonalveränderungen führen 
wird. 

Rom, 14. April. Die Situation liegt im 
Vergleich mit früheren Kabinetskriſen diesmal 
ziemlich klar. Von eingeweihter Seite, die dem 
abgetretenen Miniſterium ſelbſt angehört, erhalte 
ich die folgenden thatſächlichen Mittheilungen: 
Ausſchlaggebend für den Ausbruch der Kriſe war 
die Oppoſition einzelner Miniſter, namentlich des 
Finanzminiſters Colombo, gegen die Forderungen 
des Kriegsminiſters. Daraufhin reichte, da die 
Oppofition nicht freiwillig aus dem Kablnet aus 
ſcheiden wollte, Miniſterpräſident Marquis di Ru⸗ 
dini ſelbſt ſein Abſchiedsgeſuch ein, und das ge⸗ 
ſammte Kabinet folgte nolens volens Rudinis 
Beiſpiel. 

Die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets, 
das wohl Anfangs nächſter Woche ernannt ſein 
wird, dürfte folgende ſein: Rudini (Präſidium 
und Aeußeres), Nicotera (Inneres), General Pel⸗ 
loux (Krieg), Admiral Saint Bon (Marine) und 
Branca (öffentliche Arbeiten) behalten ihre Porte⸗ 
feuilles. Dagegen dürften definitiv ausſcheiden 
der Finanzminiſter Colombo, der den direkten An⸗ 
ſtoß zum Ausbruch der Kriſe gab, der Unterrichts 
miniſter Villari und der Schatzminiſter Luzzatti, 
und zwar letzterer, obſchon Rudini perſönlich 
deſſen Verbleiben wünſcht. Die Kriſe wird, wie 
Rudini wenigſtens wünſcht, das Erſparnißpro⸗ 
gramm der Regierung nicht beeinträchtigen. 

Was die militäriſchen Kredite betrifft, ſo 
werden dieſelben nach dem Ausſcheiden des Fi⸗ 
nanzminiſters Colombo auf irgend welche Weiſe 
beſchafft werden müſſen, vermuthlich geſchieht dies 
durch neue anderweitige Erſparniſſe im Kriegs⸗ 
budget, und zwar, wenn es irgend möglich iſt, 
ohne Zuhülfenahme neuer Steuern. Uebrigene 
wird angeſichts der bisherigen, zwar kurzen, aber 
doch erfolgreichen Reorganiſationsarbeit des Ka⸗ 
binets Rudini die jetzt ausgebrochene Kriſe die 
wirthſchaftliche Lage des Landes hoffentlich nicht 
beeinträchtigen. 

Die aufrichtigen Anſtrengungen des Marquis 
di Rudini, um jeden Preis zunächſt die Forde⸗ 
rungen des Kriegsminiſters Pelloux durchzuſetzen, 
werden in Deutſchland wo man auch die jetzige 
italieniſche Regierungskriſe weſentlich vom Stand 
punkt der Dreibundspolitik betrachtet, mit Sym⸗ 
pathie verfolgt werden. Möge der Erfolg dem 
Bemühen nicht fehlen! 

Rom, 15. April. (W. T. B.) Der „Po⸗ 
polo Romano“ ſchreibt in Bezug auf die Löſung 
der Miniſterkriſe, es ſeien zwei Strömungen zu 
bemerken; nach der einen ſolle nur der Finanz- 
miniſter Colombo durch einen andern erſetzt wer⸗ 
den, nach der andern Lesart umfaſſe die Kriſe 
noch weitere Aenderungen in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kabinets. 

Rom, 15. April. (W. T. B.) Der 
„Agenzia Stefani“ wird aus Kairo gemeldet, die 
Vertreter Italiens und Englands hätten vor der 
Veröffentlichung des Inveſtitur⸗Fermans einen 
Vorbehalt formulirt, dahin gehend, daß Verände⸗ 
rungen des gegenwärtigen Inveſtitur Fermans im 
Vergleiche zu dem für den f 
Tewfik Paſcha ausgefertigten Inveſtitur⸗Ferman 


der That hat das den status quo nicht alterirten. 


Nußland. 


Petersburg, 15. April. (W. T. B.) In 
einer vereinigten Sitzung des Miniſterkomitee's 
und des Reichsraths⸗ Oekonomie ⸗ Departements 
wird, wie verlautet, im Laufe der nächſten Woche 
über die Verſtaatlichung der Warſchau⸗Terespoler 
Eiſenbahn berathen werden. 

Petersburg, 15. April. (W. T. B.) In 
dem Befinden des Miniſters von Giers iſt heute 
wieder eine Wendung zum Schlimmeren ein⸗ 
getreten. Die Pleuritis hat ſich auf der rechten 
Seite verſchärft, geſtern betrug die Temperatur 
38,7, heute 38, Puls 80, Athmung 40, die Nacht 
war unruhig; bei heftigen Seitenſchmerzen i 
der Zuſtand ſehr ernſt. Aerztliche Hülfe iſt 
dauernd zur Stelle; zweimal täglich findet eine 
Konſultation der Aerz'e ſtatt. 

Der Finanzminiſter Wyſchnegradsky if 
heute zum erſten Male wieder ausgefahren; am 


Donnerſtag gedenkt derſelbe nach Moskau abzu⸗ hi 


reiſen und nach zweitägigem Aufenthalte daſelbſt 
in die Krim zu gehen. Geſtern hat der Zar dem 
Finanzminiſter Urlaub bis zu ſeiner Wiederher⸗ 
ſtellung gegeben. Während der Abweſenheit ver⸗ 
waltet der Adjunkt des Miniſters, Geheimrath 
von Thörner, das Finanzminiſterinm. 


FFP 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. April. Der vor mehreren 


Monaten unter dem Verdacht des betrüglichen 


rüheren Ktedive Re 


ft | vom 28. März d. J. iſt der Regierun 


dieſem Monat Vorſtellungen ſtattfinden, dann 
aber das Theater während des Sommers ge⸗ 
ſchloſſen bleibt. Der Direktion Gensée⸗Janke ift 
es während des Winters fortgeſetzt gelungen, das 
Intereſſe des Publikums rege zu halten, indem 
ſie ein Künſtlerperſonal gewonnen, wie es nur 
Spezialitätenbübnen erſten Ranges zu bieten. ver» 
mögen. Aber auch der Schluß der Saiſon wird 
noch ein ſehr intereſſantes Programm bringen, 
da mehrere Neuengagements abgeſchloſſen ſind, 
ſo iſt die Violinvirtuoſin Fräulein Jahn für ein 
Gaſiſpiel gewonnen, ferner treten an den Feſt⸗ 
tagen die drei Geſchwiſter Silpiar zum erſten 
Male auf, welche ſich als Ballet Geſangs.- Tris 
produziren. Weiter iſt Herr Nelſon⸗Machholz. 
ein geborener Stettiner, engagirt, welcher als 
Kautſchukkünſtler wohl unerreicht daſteht; außer⸗ 
dem treten von dem . Perſonal die be⸗ 
liebteſten Kräfte auch noch der nächſten Zeit 
auf, jo die „Leopard⸗Truppe“ mit der „ſingenden 
Luftfee“, welche, am Trapez bängend, drei tur⸗ 
nende Männer trägt und dabei ihre Arien ſingt. 
Das Rheingold⸗Trio wird während der Feſttage 
eine neue Nummer „Kameruner Gigerl“ brin⸗ 
gen; ferner bleibt der Damen⸗Imitator Derr 
Wilfon und die Kopfequilibriſten Mr. Charles 
und Sohn dem Programm noch erhalten und 
bietet daſſelbe daher reiche Abwechſelung. 

— Auf dem Julo bricht bereits das erſte 
Grün an Bäumen und Sträuchern durch und 
es dürfte dieſer Erholungspunkt bald wieder zu 
einem der beliebteſten Ausflugsorte für Alt und 
Jung gehören. Es dürfte daher auch mit Freude 
begrüßt werden, daß Herr Leo Ollwig, der Päch⸗ 
ter des Julo, in der bevorſtehenden Sommer⸗ 
ſaiſon das ſonſt erhobene Entree fortfallen läßt, 
um auch größeren Familien den Beſuch nicht zu 
vertheuern. Es werden zwar, wie bisher, von 
jedem Beſucher 10 Pf. erhoben werden, dafur 
erhält man aber eine Karte, welche ſowohl im 
Forſthaus wie auf dem Kaffeeberge wieder zu 
demfelben Betrage in Zahlung genommen wird. 
Der Stettiner Handwerker- 
Verein veranſtaltet am 2. Jeiertage im Saale 
der Philharmonie eine Matinée, bet welcher neben 
dem Sängerchor des Vereins die Pionier⸗Rapelle 
mitwirkt. Das Programm iſt ſehr gewählt zu⸗ 
ſammengeſtellt und bietet eine Reihe iutereſſauter 
Vokal⸗ und Inſtrumentalvorträge. 

5 ee find angemeldet von: Eruſt 
ieg in auf eine Beſchickungsvorrichtung 
für Oefen mil ſchrägen Herden oder ſchräg lie⸗ 
enden Retorten; Th. Conradt⸗Köslin auf einen 
ayn mit hohlem Kolbenfchieber, und Stopf⸗ 
büchjendihtung und Paul Ehmke⸗Neuſtettin auf 
eine Umſchaltungsvorrichtung an Eiſenbahnfahr⸗ 
zeugen zur Verbindung gleichartiger Royrleitun⸗ 
gen (z. B. für Luftdruckbremſen und Dampf⸗ 
e nt 
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— Fräulein Elly Kluge, unſere iſche 
Sängerin, war während der Winterſalſon om 
Stadttheater zu Ulm thätig und hat ſich, wie 
uns von dort geſchrieben wird, einer großen 
Sympat zie bei dem Publikum zu erfreuen gehabt 
und ihr Scheiden von der dortigen Bühne nur 
ungern dae ken fache a jeder ee ae 

ritik die tre e geſangliche und 

leriſche Durchführung der Partien beroo — — 


J. Burgheim hierſelbſt, he: 
Bernd und Ernſt Reimer 


iſt das Konkursverfahren eröffnet. Zum Ver⸗ 
walter der Due iſt der Kaufmann H. Fritze 
ernannt. Konkursforderungen find dis zum 
8 te bei dem hieſigen Amtsgericht anzu⸗ 
melden. 

— Bei der königlichen Univerſität Greifs⸗ 
wald findet die erſte Immatrikulation für das 
Sommerſemeſter am 20. April er., Nachmittags 
„ ue guet Berfoien, vie Lifceigeiellen Pant 

wei onen, die er en Pan 
M. und Wilhelm P., haben in der vorletzten 
Nacht den Klempnergeſellen Albert Kittner ohne 
jede Veranlaſſung an Dem Roſengarten verfolgt 
und ihn mit einem Meſſer bedroht, ſo daß ſich 
K. in ein Haus flüchten mußte. Auch hier woll⸗ 
ten Beide gewaltſam in das Haus hinein, dis 
der Wächter fie verhaftete und zur Kuſtodie 


brachte. 

N dem heutigen Wochenmarkt wurden 

für folgende Preiſe erzielt: 

1,30—1,35° Mart, Vorderfleiſch 

30 Mark, Filet 1,80 Mark; 

fleiſch: Kotelettes 1,45 M., are 130 

Mark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
ule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,20 

Kotelettes 1,60 M.; N Kote- 

lettes 1 Mark, Keule 1.30 Mark, 

1,20 Mark; geräucherter Speck 1,60 

per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 

10 bis 20 Pf. billiger. 

— Perſonal⸗Chronik. Der Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Windmüller bei der königlichen 
Regierung zu Stettin iſt zum Regierungsrath 
ernannt worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 

un bei der königlichen Regierung zu Stettin 

iſt zum Regierungsrath ernannt worden. — 
Kataſter⸗Afſiſtent Buſſe von der königlichen Re⸗ 
gierung zu Stettin iſt vom 1. Mai v. J. ab 
widerruflich zum Kataſtex⸗Kontrolleur für das 
Kataſteramt Wollſtein im Regierun 8 Be en 
beſtellt worden. — Mittelſt allerbö an es 
eſſor 


von der Marwitz hierſelbſt, unter Eutbindung 
von ſeinem bee de als Stellvertreter des 
zweiten ernannten Mitgliedes, zum Stellvertreter 
des erſten ernannten Mitgliedes des hieſtgen Be⸗ 
zirksausſchuſſes und der Regierungsrath Hobrecht 
erſelbſt zum Stellvertreter des zweiten ernaun⸗ 
ten Mitgliedes dieſer Behörde auf die Dauer 
ihres Hauptamtes am Sitze derſelben ernannt 
worden. N 

8 2. er P 


Kirchenkonzert. 

Wie alljährlich am Charfreitag, fand 
geſtern in * Jakobi⸗Kirche ein i 
Muſik⸗Verein unter 1 Mitwirkung der 
Sängerin Frau Lilli Schneider, des Blofiniften 
Herrn Direktor Wild mehrerer 
der Kapelle des Königsregiments gegebenes 


— 


46 2 ee 
1 onzert ſtatt, das mit einem äußerſt wirkſamen Tuche, welches angeblich zum Abtrocknen des denden Zimmer⸗Kochofens, welche der Deutſche ſatz und zwar, ſoweit die Qualitäten rein⸗ 
i se udium für Orgel, Violinen — und Blutes gedient habe, der Univerſttätsklinik in Verein für öffentliche Geſundheitspfleze und der ſchmeckend waren, zu letztwöchentlichen Preiſen, je II. Wege een 8 — 
1 sen n über den Choral „Du, deſſen Augen Straßburg zur Unterſuchung eingeſandt. Dieſe Verein zur Förderung des Wohles der Arbeiter während mehr oder weniger feblerhafte Waare Mai 92 ‚Di. 3 gs⸗Kours) ver 
RR floſſen“ von G. Flügel jeine Eröffnung fand und ergab, daß das Blut Substanzen enthalte, welche „Concordia“ vor Jahresfriſt ausgeſchrieben hatte, gerne zu Backzwecken billiger abgegeben wurd. re 
6 IE an weiteren inſtrumentalen Gaben, von Herrn Prof. ausſchließlich im Menſtruationsblute zu finden hat nunmehr durch den Ausſpruch der Preis⸗ Von Landbutter ſind nennenswerthe Be⸗ Woll⸗ Berichte 
W Lorenz mit bekannter Meiſterſchaft ausgeführt, ſeien. Der dritte Sachverſtändige, Dr. Simon, richter ihre Entſcheidung gefunden Durch dieſe ſtände auch nicht übrig geblieben. | u 2 1 
905 noch zwei Tonwerke für Violine und Orgel, ein berichtete über eine an der Fillfung während iſt der ausgeſetzte Preis von 1000 M. getheilt Im Großhandel an Produzenten franko Ber- 0 en 14. April, Vorm. 10 Ur 

1 2 Andante von Ph. Em. Bach und ein ſtimmungs⸗ deren Anfenthalt in der Irrenanſtalt vorgenom- worden und hat den 1. Preis von M. 600 lin bezahlte Abrechnungspreiſe find: (Alles per Wolle 0 ea Plate . 85 ) 
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volles Adagio von Lorenz bot, welche letzteren mene ſehr ſchmerzhafte Operation, die fie ohne das „Eiſenwerk Kaiſerslautern“ in Kaiserslautern 50 Kilo) für feine und feinſte Sahnenbutter von Lie 5 1 252 per 
beide ſowohl durch die fehr gelungene — — Nartoſe überftanden habe, ohne eine Schmerz- für feinen eifernen Kochofen und den 2. Preis Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 210 bez, entfernte Termine 4,90 Verkäufer. 
des Violinparts ſeitens des Herrn P. Wild, als empfindung zu äußern. Man ſchließe daraus, der Töpfermeiſter W. Werneier in Berlin, Ia 101—104, Ila 98—100, IIIa 95—97, — 
auch durch eine treffliche Orgelbegleitung zu voll⸗ daß die von der Filljung freiwillig erzeugte Brunnenſtraße 96, für feinen Kachelofen erhalten. abfallende 90—94 Mark. i n 
ſter Geltung kamen. Den choriſchen Theil des Extaſe eine wirkliche und keine ſcheindare war. Außerdem har das Preisgericht eine „lobende Er⸗ Landbutter: pommerſche 88 — 90, Netz⸗ Bank weſen. 
der Bedeutung des Tages entſprecheuden ‚Pro-| Staatsanwalt Wilſer, welcher ſeit Jahren mit wähnung“ zuerkannt den Oefen von Ferdinand brucher 86—88, preußiſche und Littauer 88 —90, 3 Paris, 14. April. Bankaus weis 
ramms bildeten Roipofltionen von Graun, Pa⸗ dem Fall Filljung beſchäftigt iſt — derſelbe war Hanſen in Fleusburg, 1 1 Eifenhütte“, | polmifche a 7 Cle —, ſchleſiſche 88 Baarvorrath in Gold Franks 1, 428,343,000. 
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eſtrina, Grell, Neithardt und Becker, die, vom bereits 1884 Gegenſtand gerichtlicher Unterſuchung Schloß Holte in Weſtfalen, W. Ernft Haas u. bis 90, bai —— daieriſche Zunahme 10,626,000 


Stettiner Muſik⸗Verein unter Leitung des Herrn — brachte bei Begründung der Anklage eine Sohn, Neuhoffnungshütte bei Sinn, Heſſen⸗ Land⸗ — ME. neo 05 lr Franks 1, 272,195,000, 


—— ——— — 


f Prof. Lorenz charakteriſtiſch ausgeführt, nicht ver⸗ Fülle ſchweren Belaſtungsmaterials vor. Er er⸗Naſſau. Die ſämmtlichen zur Preisbewerbung N 

4 se Nan ade in n eee andächtig lau- wähnte zuerſt den Anklagepunkt, betreffend die eingeſandlen Oefen find in der Zeit vom 16.—30. Hamburg, 14. April, Nachmittags 3 Uhr. * „ber Hauptbank und deren Filialen 
1 chenden Hörer einen tiefen Eindruck zu hinter Ornamentenhändterin Marchall. Die Filljung April in Berlin im Hygieniſchen Muſeum, Kaffee. (Nach mittagsbericht.) Good average 9 Frauks 537 726,000, Abnahme 5,913,000. 
1 laſſen. hatte das Ornamentengeſchäft ihrer früheren Kloſterſtraße 32/5 öffentlich ausgeſtellt. In der Santos per April 64,25, per Mat 64,26, per ey Franks 3,161,274,000, Zunahme 
all | 


Als Solo⸗Sängerin machte ſich Frau Lilli Hauswirthin Meyer in Püttlingen angekauft und Preisbewerbung für die beſte Arbeit über Lüf⸗ September 62,25, per Dezember 61,00. — ee eee 
1 6 ſpäter, als ihr der Konkurs drohte, an die Mar⸗ tung von Arbeiterwohnungen konnte von dem Se ge * e * 05 Rechnung der Priv. Franks 425,277,000, 
chall um die hohe Summe von 80,000 Franken betr. Preisgericht keiner der 10 eingegangenen Hamburg, 14. April, Nachmittags 3 Uhr. Int e 25,812,000. rue j 
verkauft. Ein Offizier, welcher bis vor wenigen Arbeiten der Preis zuerkannt werden, da keine Zackermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ + en des Staatsſchatzes Franks 142,329,000 
Jahren in Saargemünd in Garniſon ſtand und unter ihnen den geſtellten Anforderungen entſprach. Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ Gefu 2,891,000. 
mem Vortrag. So wußte fie in den von ihr zu einmal bei der Filljung in Büdingen einquartiert Dirſchan, 13. April. Der Bankdirektor ment, neue Ufance frei an Bord Hamburg per nahme 7 208000 Franks 332,790,000, ab. 
Gehör gebrachten Arien von Bach, Mendelsſohn war, wwurte von ihr derart eingenommen, daß er Preuß legte ein Geſtändniß ab, daß am 11. d. April 13,12 ½, per Mai 13,22 ½, per Auguſt Zins und Diskont⸗ ah . 
und Graun ebenſowohl der tiefſten Trauer, als ſie fpäter mit feiner Familie in Büdingen be ein Theil der Gelder in ſeinem Auftrage durch 13,67°/,, per Ottober 12,724,. — Ruhig. Zunahme 614000. wͤgniſſe Franks 7,665,000, 
auch dem Jubel eines gläubigen Herzens in er⸗ ſuchte, woraus ſich nach und nach ein gewiſſer Nikolaſewski auf dem Hofe des Kiedrowskiſchen Bremen, 14. April. (Borſen⸗Schluß⸗ Verhältniß des Notenuml 
hebender Weiſe Ausdruck zu verleihen. Verkehr bildete, in deſſen Verlaufe auch die in Grundſtückes in Zeisgendorf verſteckt worden ſei. Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle umlauf 85,42 Prozent aufs zun Baal vor⸗ 
Auch das Bit in der Johannis⸗Kirche, München wohnenden Angehörigen der Frau des Der Unterſuchungsrichter begab ſich hierauf nach Notirung der Bremer Petroleum - Börfe.) 1 1 ak Banka N 
„ 14. 8 ankausweis⸗ 


Schneider um das Konzert verdient. Die ge⸗ 
ſchätzte Künſtlerin verfügt über ſchöne, ausgiebige 
Stimmmittel, und ſingt mit vollſtändiger künſt⸗ 
leriſcher Beherrſchung und augemeſſenem, war⸗ 


welches der Nikolai⸗Kirchenchor unter Leitung des Offiziers — die oben erwähnte Secunda Korb — Zeisgendorf und fand dort, wie der „Gef.“ be⸗ Faßzollfrei. Matt. Loko 5,90 bez. Baum- . 
Organiſten Herrn R. Lehmann geſtern dort der mit der Fillung bekannt wurden. Dieſe Be⸗ richtet, in en 8 verſteckt a Holz- wolle feſt. e Totalreſerve Pfd. Sterl. 14,537,000, Abnahme 
anftaltete, hatte eine andächtige Zuhörerſchaft ge⸗ kanntſchaft trug der Angeklagten nach und nach kiſte und in der Nähe des Abortes etwa 20 Ztm. Wien, 14. April. Getreidemarkt. 12,000. 2 N 
funden, die mit ſichtlichem Intereſſe der ſehr an⸗ an 10,000 Mark ein. Leider ſollte der Offizier tief in der Erde verſcharrt ein Wachstuchpacket. Se per Frühjahr 9,39 G., 9,42 B., per Notenumlauf Pfd. Sterl. 26,250,000, Zu- 
erkennenswerthen Ausführung des reichbaltigen den wahren Charakter der intereſſanten Bekannt⸗ In der Kiſte und dem Packet war in Banknoten Herbſt 8,69 G., 8,72 B. Roggen per Früh⸗ „ nahme 161,000. 5 
Programms folgte. Neben einem Präludium von ſchaft noch kennen lernen. Er brauchte eines und verſchiedenen Münzforten — ein verfiegelter lahr 9,06 G., 9,09 B., per Herbſt 7,63 G., Baarvorrath Pfd. Sterl. 24,337,000, Abnahme 
Mendelsſohn bildeten den Höhepunkt der Orgel Tages Geld und wendete ſich an die Filljung mit Beutel mit 1000. Einmarkſtücken war darunter 7,66 B. Mais per Mai⸗Juni 5,37 G., 5,40 B., 751,000. / 4 
vorträge hier Präludium und Fuge in A-moll|der Bitte, ihm 3000 Mark zu leihen. Dieſe — der Betrag von 33,902 Mark enthalten. per Juli⸗Auguſt 5,50 G., 5,53 B. Hafer per Portefeuille Pfd. Sterl. 26,849,000, Abnahme 
von Bach, womit Herr Georg Lehmann den Be⸗ verſprach ihm auch, das Geld zu verſchaffen, und Während noch der Auffichtsrath verſammelt war, Frühſahr 6,09 G., 6,12 B., per Herbft 6,00 2,485,000. 
wendete ſich hinter dem Rücken des Offiziers au ging die Mittheilung ein, daß auch Nikolajewski G., 6,05 B. a W der Privaten Pfd. Sterl. 28,105,000 
deſſen in München wohnende Schwiegermutter, „gepfiffen“ habe. Es wurden wiederum unter Peft, 14. April, Vormittags 11 Uhr. Gut ang 2,364,000. « ü 
welcher ſie die Lage ihres Schwiegerſohnes einem Faſchinenſtrauch verſteckt auf dem Kiedrows⸗ Produktenmarkt. Weizen lolo ſchwach, * en des Staates Pfd. Sterl. 6,671,000, 
mittheilte. Die Schwiegermutter, anſtatt nun kiſchen Hofe in einer Flaſche 4010 Mark in per Frühjahr 9,15 G., 9,17 B., ver Mair FR nahme 1,055,000. | 
aber ihrem Schwiegerſohne direkt zu helfen, zog Banknoten — der Inhalt des räthſelhaft ver⸗ Juni 9,07 G., 9,09 B., per Herbſt 8,46 tenreſerve Pfd. Sterl. 13,216,000, Abnahnne 
es vor, das Geld an die Filljung zu ſenden. ſchwundenen Geldbriefes — und im Stalle ver⸗ G., 8,48 B., Hafer per Frühjahr 5,60 G., 958,000. 1 3 
Dieſe aber zahlte dem Offizier vorerſt nur den graben etwa 2000 Mark in Gold⸗ und Silber⸗ 5,62 B. Neuma is per Mai⸗Juni 5,04 G., Regierungs Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,256,000, 
Betrag von 1000 Mark aus und den Reſt erſt münzen gefunden. Bisher find hiernach Über 5,06 B. Kohlraps 12,45 G., 12,55 B. — . unverändert. N N 
] in⸗ einige Wochen ſpäter. Bald darauf forderte ſie 60,000 Mark zur Stelle geichafft worden. 14. April Jada ⸗Kaffee Prozent- Verhältniß der Reſerve zu den Paſſtven 
nen des Frl. Wilsuach verſtärkt worden war, eine von dem Offizier den ganzen Betrag plötzlich zu ⸗ Bah Mockrehna, 12. April. (Selbſt⸗ good ordinary 53,00. 41½ gegen 40 /, in der Vorwoche. f 
recht anerkennenswerthe Wiedergabe; namentlich rück mit der angenehmen Eröffnung, daß, wenn mord eines Mörders.) Die bereits gemeldete N „14. April, Nachmittags Clearingbouſe⸗Umſatz 139 Mill., gegen die ent- 
il; dies von dem Mozartſchen „Ave verum“. ſie nicht ſofort zahle, fie feinen Schuldſchein Entdeckung des Wilddiebes, welcher im Forſt Bancazinn 54.75. 5 ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
okal⸗ſoliſtiſch wurden Rec. und Arie aus weiter begeben würde. In dieſer Verlegenheit Thammenhain den jungen Förſter Göpel erſchoſſen Amſterdam, 14. April, Nachmittags. 17 Millionen. 
Meſſies von Findet „Schau bin“ geboten, wendete fi der Bebrängte an jeine Schwieger hat, des in Prokſthain bei Schildau wohnenden N egen pier n 19112 Per November 216. = — 
worin Fräulein Münch, eine Schülerin von Fräu⸗ mutter, welcher er feine Lage jetzt entdeckte. Es Hausbejigers und Steinmetzen Rothe, erfolgte Roggen per Mai 191, per Oktober 168. Tel 6 
lein Wilsnach, vollauf Gelegenbeit fand, ihre an. würde zu weit führen, alle vom Staatsanwalt dadurch, daß ein Mann aus Wiloſchütz die Antwerpen, 14. April. Getreide⸗ elegraphiſche Depeſehen. 
genehme umfangreiche Sopranſtimme und die behandelten Jälle hier wiederzugeben. Es iſt Bemerkung fallen ließ, daß Rothe mit gehacktem markt. Weizen behauptet. Roggen ohne Ge⸗ Wien, 15. April. Das geſtern Abend Über 
kreffliche Schulung derſelben in ein ſehr gutes immer daſſelbe Bild, wie die Angeklagte durch Blei ſchieße. Dieſes wurde den ſächſiſchen und ſchäft. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Marchfeld Theben und Preßb led 
Licht zu ftelen. Von beſter Wirkung war auch ihre Weiſſagungen nach den Ekſtaſen ſich in das preußiſchen Gendarmen hinterbracht. Da G. mit Antwerpen, 14. April, Nachmittags 2 2 „ 0 urg niedergegangene 
ein Duett von Stein, in dem ſich vorgenannte Vertrauen leichtgläubiger Leute einzuſchleichen ſolchem Blei erſchoſſen war, fo glaubte sh 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schlu ſchwere Gewitter mit Wolkenbruch hat nach bier 
. mit einer anderen Schülerin von Fräu⸗ und ſtets den Endzweck, die Erlangung von Geld. ſicher, den Thäter zu haben. Von der Arbeit bericht.) Rafſtnirtes, Type weiß lolo 14 B, eingegangenen Berichten beſonders im Weingebirge 
lein Wilsnach zu trefflichem Zwiegeſang ver⸗ mitteln zu erreichen wußte. Daß die Angeklagte bolte man den R weg. Da ſeine Stirn den per April — B., per Mai 14 B., per Sep⸗ großen Schaden angerichtet, 
einigte. — Den Abſchluß des Konzerts, welchen in allen Fällen mit Raffinement zu Werke ging, 5 5 tember⸗Dezember 14½ B. Feſt. Die Ortſchaft Mikuſocz im Trencoiner Ko- 


2 g f Streiſſchuß zeigte, den er erhalten, fo geſtand er : 
wir leider nicht mehr beiwohnen konnten, bildeten ſuchte die Staatsanwaltſchaft an der Inſcenirung £ g „ 2, 15. April. (W. T. B.) Der von , 
Händels Largo für Violine, Harfe und Orgel einzelner Fälle nachzuweiſen. Die Filljung war Br = . pre Jan e den Kouliſſters gefaßte Becht niich Werthe mitat it vollſtändig niedergebrannt. 
1 bras 1 — — a a e zweimal in Rom und hat es fertig gebracht, ob führt wurde, hat er fich aber dem ivbifchen Rich- fortan in der Keuliſe nicht mehr zu handeln, Peſt, 16. April. Wie dem „Nemzet“ aus 


wobl fie von der biſchöflichen Behörde keinerlei ter durch Erbängen entzogen gilt auch für italieniſche Werthe. Konſtantinopel gemeldet wird, äußerte ſich der 
—t, een, befaß, 5 2 Fer in ea er 85 e April, Nachmittags. (Schluß⸗ Sultan beim Empfange des bulgariſchen Agenten 
; ge. Staliener weichend auf Des Dimitrow, indem er feine Politik Bulgarien ge⸗ 


weis erbrachte, daß er auch in der Beherrſchung 
der Orgel allen techniſchen Schwierigkeiten mit 
Geſchick zu begegnen weiß. Nicht minder an⸗ 
ſprechend geſtaltete ſich eine Elegie für Violine, 

rfe und Orgel, worin Herr Richard Lehmann 
als Violiniſt fich ſeiner Aufgabe mit Sicherheit 
entledigte. Die Enſembleſätze des vokalen Theils 
der Aufführung fanden durch den bewährten 
Nikolai⸗Kirchenchor, der diesmal durch Schülerin⸗ 


— — Zä6—6äꝓ 


finden. Ja, ſie durfte ſich rühmen, den Segen . miffion des ttalient Kabinets. 2 
des heiligen Vaters zu befigen. Einen Kardinal Borſen⸗Berichte. ler ours vom 13. genüber präziſirte, offenherzig und freundlichſt, 
Aus den Provinzen. in Rom ſoll ſie dadurch auf ihre Seite gebracht Stettin, 16. April. Wetter: Leicht bewölkt. 3% amortifirh. Rente 97.2 ¼ö 97,2% ſer babe nichts gegen den Fürſten Ferdinand 
0 Stargard, 14. April. Im der Augelegen⸗ haben, daß fie demſelben weiſſagte, er würde bei Temperatur 1 6° Reaumur. Nachts — 2% 4% Rente 96,85, 92 ½ einzuwenden und erachte deſſen Wahl zum Für⸗ 
17 heit des flüchtigen Kalkulators Crueger batte der der nächſten Sedisvakanz zum Papſte erhoben, |Reaumur. Barometer 760 Millimeter. — Wind: Also Walde ui. 9295255 ra eee Geſ er 
din. Herr Regierungspräfident von Sommerfeld das Und in der That ſoll der betreffende Kardinal SO. 5 f C Wait diesen n een, Er ſei auch £ 
1 Disziplinarverfahren gegen den Flüchtigen einge⸗ einer der in Betracht kommenden Tandidaten 2001 matter, per 1000 Kilogramm loke 7% enger. Gelbrente 93,06 92.93 dieſen anzuerkennen, doch ſtehe dem die 5 
Fe leitet und Herin Negierungs-Affeifor Steiner im|fein. () Daß fie in Baiern und Oeſterreich 212. bez., per April⸗Mai 205,00 bez. 4% Rufen de 1889. —— — Zweckmäßigkeit und praktiſche Ausführung im 
Stettin zum Unterſuchungs⸗Kommiſſar 1 zu. 1 u Ye ji 5 205 B., per Juni⸗Jult 205,00 4% — en de 1889 we - 99157 92270 Wege, weil einzelue Mächte dies nicht thun 
j Nach Erledigung der hierzu nothwendgien Forma⸗ Verkehr gepflogen hat, iſt nachgewieſen. Ver⸗ . 0 „ Egypter 8 j 2, . ; ; 2 l 
Et (täten Rand in ee Sache 5 12 April ein ſchiedene Photographien ſtellen die Angeklagte inn Roggen matter, per 1000 Kilogramm loko 4% Spanier äußere Anleihe... 50 | 60,00 wollten. Uebrigens fei er mit Bulgariens Pos 
. Termin an, in welchem auf Dienftentfaffung ge- den verichiedenften Kostümen vor. In einem ale | 190-200 bez, per April⸗Mai 202,00 B. u, Tuc Pere 19,0 | 19,75 litik, die Takt und Strebſamkeit bekunde, ſehr 
6 gen Crueger erkannt worben iſt. Wie die „Star⸗ elegante Weltdame, in dem anderen wieder in G., per Mal Juni 200,00 bez., per Juni ⸗Juli 9% Ü oll ar PETER 78,00 8 60 zufrieden, daſſelbe ſolle in dieſer Richtung weiter 
Li 8 garder Zeitung“ noch erfährt, wird, da die Gut⸗ dem von ihr ſelbſt angenommenen nonnenartigen 197,00 bez, per Juli⸗Auguſt 179,00 B., per Franzoſen. 70 61876 | 61500 arbeiten. 
Ei 5 achten der mit der Prüfung der von Crueger ge-] Habit. Auf einem dritten Bilde iſt fie in einem September Oltober —.—. ä 217,50 Brüffel, 16. April. Die liberale Liga 
1 führten Bücher beauftragten Herren Rechnungs- Phantaſiekoſtüm in den Farben der franzöſiſchen Gerfte ohne Handel. „ Brioritdtm 302 00 | 303,00 nahm einſtimmig und enthuſiaſtiſch die Ali 
Ne Reviſor am königlichen Landgericht, Wendt und Trikolore dargeſtellt, mittelſt welcher fie wohl in Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm sauque ottumane........... 558,00 | 554,00 90 8 nthuſiaſtiſch die anz 
kl Landſchafts⸗Sekretär Heeſe ſich nicht decken, nun⸗ Frankreich für ihre Perſon das Intereſſe erregte loko 145 —154. „ Re 616.00 | 625,00 mit den Progeſſiſten an. 
ne mehr noch ein Ober⸗Gutachten eingeholt werden. und für ſich Propaganda machte. Und daß ihr Mais ohne 3 180 Fe ragen Fe AR 162,00 | 160,00 Brüſſel, 16. April. Die Gruppe der ge 
1 Leider haben alle bisher unternommenen Schritte dies wohl gelungen iſt, gebt daraus hervor, daß Rüböl ohne Dandel. f K — 1185,00 mäßigten Liberalen genehmigte in einer geſte rn 
145 ur Ergreifung des Defraudanten noch zu keinem zur Zeit der letzten Ausſtellung in Paris eigens Spiritus matter, per 100 Liter a 100 FFC > 601,00 | 60890 Adend ſtattgehabten Verſammlung einſtimmi 
1 h krgebnlß geführt. | für iyren Zweck von den erſten Pariſer Künst- Prozent lolo 70er 40,2 bez, per April⸗Mal 70er Hanama-Kanal- Alten. . 16.00 | 17,00 (den Bündnißvertrag mit der liberalen Bere l 
* 5 EEE (lern ein Konzert veranftaltet wurde, welchem die 40,2 nom., per Juli⸗Auguſt 70er —.—, per „ 8% Obil ationen] 17,00 | 17,00 e r liberalen Verein; | 
1 FC ˙ nn nu Herrſchaften, die Frau Präſident Fee BEE ER 41,8 nom., per Sep⸗ zig Tinto⸗Attln 15100 977000 Er Das Einvernehmen der liberalen Partei 
2 an der Spitze, und auch der Schah von en tember⸗Oktober 70er —,—. Suezkanal⸗Aktiteen 00 12776, in Hinſicht auf die nächſten legislativen Wahlen 
Eine Wunder jungfrau. bewohnten. Noch heute hat fie in Freulteich) etzolemm ohne Hodel. — . 1897.00 11897,00 Jin mitkin enbgüttig beſchloſen. 0 
In dem Prozeß gegen die Wunderjungfrau reiche Gönner, von denen ſie erſt kürzlich einen Regulirungspreiſe: Weizen 205,00, ongen Gas — le Fr. et IEtrang. 2 A Paris, 16. April. Der Unterſuchungs⸗ 
Katharina Filljung iſt am 12. d. M. das Urtheil ſehr namhaften Geldbetrag erhalten hat. Aus 202,00, 70er Spiritus 40.2, Rüböl —,—- Str. Tronsatlantique ug. gun ee eier Bi 1 ge 1 3 nterſuchung 
geſprochen worden. Die Angeklagte wurde frei⸗ alledem zog der Staatsanwalt den Schluß, daß Angemeldet: — Ztr. Weizen, = rg ee a r geg athieu einen Steckbrief wegen 
1 — — und die Kosten der Staatstaffe auferlegt. die Angeklagte eine verworfene, die heiligften | Roggen, 10,000 Liter 7er Spiritus 402. Ville de Paris de isi. 40600 408,00 gemeinen Diebstahls erlaſſen. Der Bruder Ra 
Der Urtpeiefpr-d geht von der Erwägung aus, Dinge für ihre unlauteren 7 ᷓ = frivol ze Landmarkt. I mbees Ottom .. . 347 00 | 849,00 vachos hat deſſen Identität zugegeben. 
daß die Filljung bei Begehung der ihr zur Laſt brauchende Perſönlichkeit iſt, 4 der fee ein Weizen 210-212. Roggen 195— 200. |2°u Cons. Aug... 96 96,75 Der Sekretär der Arbeiterpartei erklärt, die 
gelegten Vergehen unter einem auf geiſtiger Un⸗ großes Raffinement annehmen m acht zu chebte Gerſte 140-104 Hafer 154 158. Rübſen Gehe 2 Soden . Ni 12 15 6, | Maifeier werde großartig, aber d friedli 
urechnungsfähigkeit beruhenden Zwange gehandelt allen ger mit Vorbedacht zu Werte | r Hen 3,00 350. Stroh 32-34. 5 Mel “ 5 0 Ye — 0 Ba: fein. Falls die = nn 0 75 u 15 ix 
abe. Trotz der vielen Wundererſcheinungen, gegangen ſei. Kartoffeln 7584. Erbſen ——. eee „1 ¼½ 28,177, fein. Ja erſtand gegen 
he die „Straßb. Post“, welche die Fill . —?ꝶmĩ̃— ff f ei .. Sr Nee > 20% — Arbeiterforderungen fortfegen ſollte, würden 
der Kraft ihrer Gebete zuſchrieb, verhielt die Wei RE e 432,00 | 483,00 en Manifeſtationen ni mehr 
Geiſtlichteit mit einzelnen Ausnahmen ſehr Vermischte Nachrichten, gat 188.20 bis 180,50 Mark, per Mat- Juni def bis dee 48500 | —.— |plateniich fein. 
fleptifch. Der Biſchof von Metz unterſagte feinen Berlin, 14. April. Die Perſönlichkeit der 189,50 Mark per Juni⸗Juli 189 50 Mark. tobin n⸗Aktien Kan 85,00 81,30 Nizza, 16. April. In Monte-Carlo herrſcht 
Geiſtlichen den Verkehr mit der Angeklagten, und in der Kaiſer Wilhelm⸗Straße ermordeten Unbe⸗ 7 Roggen per April⸗Mai 201,00 bis 201,25 8, 15. April. (W. T. B.) Die am , 


kannten, die man bisher fälſchlich für bie umpen Mark per Mai⸗Juni 195,00 Mark, per Juni⸗ fängliche Festigkeit bei ruhigem Geſchäft wurde die größte Aufregung, ba un ſchon zum dritten 


an 8 - Eau 
r ſpäter durch den Rückgang der ſpaniſchen Werthe Mal in den Kaſinoſälen Melinitpat ronen gefun⸗ 


deren Treiben Einhalt zu thun. Pfarrer Meyer, ſammlerin Suſanne gebalten, iſt nunmehr durch Juli 189,75 Mart. 


welcher die Filljung trotz des biſchöflichen Verbots die Mutter und die Schweſtern, derſelben als die Rüböl per Apri-Mai 53,80 Mark, per- beeinträchtigt. Der Wechſelkours auf Spanien den wurden. Das Kaſino iſt proviſoriſch ge⸗ 
weiter unterſtützte, wurde vom une, vom ame 75 eg en it September-Dftober 57,70 Mark. P ni Gene de le 15 W 5 ſchloſſen worden. Es find bereits 20 Verhaftun⸗ 
les it usch don Jutereſe. Fräulein Geamda| worden. Dieſelhe wohnte zulegt bei einer Frau n Aeg ener 41,00 Mark; per engl ich gut behauptet besondere lien ſck, tüntije gen folgt 
Korb aus München, welche die Filljung kennen Deiters in der Landsberger⸗Straße 72, von wo Mai 70er 40,70 Mart, per Auguſt⸗ September und ruſſiſche Fonds. Mom, 15. April. Wie die Blätter melden, 
elernt hatte fragte namens einer baieriſchen ſie ſich am Abend vor der Mordnacht entfernte, 70 Mark 42,40 April⸗Mai 144,50 Mart Paris, 14. April, Nachmittage. Roh⸗ wird der zur Zeit in Piemont weilende frühere 
Fee bei wi Fillſung brieflich an, ob der ohne Ei N ea MAR > Juni J alt 147,50 Marl. ; | a 18 e e u a Schatzmeiſter Giolitti auf Erſuchen des Minifter- 
i — Wä er Rei r 37,50. * 9 i ini i 
deer Treue . Chicagoer Welmeſtelung eben die Vertreter de Betrolenm per April 22,40 Mart 3 per 100 Kilogramm per April 37,50, per Mai e 8 e 3 bier eintreffen. 
worauf die Filljung antwortete, ſie habe den Handelskammern zuſammenberuft, um über eine London, Wetter: fehlt. 37,75, per Mai⸗Auguſt 38,00, per Oktober⸗ ie „Opinione“ beſtätigt, daß die Frage 
Kronprinzen im derart geſehen, doch Gott ſei große Anzahl von Einzelfragen eine Ueberein⸗ — — n ene Januar K P der außerordentlichen Ausgaben für militärifche 
barmherzig. Die Gutachten der drei ärztlichen ſtimmung und einheitliche Behandlung herbeizu⸗ Berlin, 16. April. Schluß⸗Kourſe. Havre, 14. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Zwecke noch vor dem Ausbruch der Kriſe vom 
Sachverſtändigen führten auf das Gebiet des führen, find auch ſchon von anderer Seite die rreuß. Sonfols 4%, 10680 Leden — Er? 3 der . Firma Peimann, Kriegsminiſter Pellour im Einverſtändniß mit 
t , . Meihen Minifern gelft worden fi 
in Ager Die Piliang brel Monate zur ärztlichen den breiten Schichten des Mittelstandes zu er⸗ Saint ae Ben) u 4240 Beta Im a, 2 60 zember 78,25. Pe r. m 16. April. Es beſtätigt ſich, daß der 
Beobachtung untergebracht war, gelangte zu dem möglichen. Wie der „Nat.⸗ tg.“ von zuder⸗ nager Seele W 60 | Neue Dampf-ünm , London, 14. April. An der Küſte 4 Finanzminiſter zur Vermeidung eines Defizite 
chtung gebrach gelangte z g " 


Schluſſe, daß das ganze Welen der Filljung läfſigſter Seite mitgetheilt wird, finb die Ver⸗ een eser amort, (Grm) 3 2800| Weizeuladungen angeboten. — Wetter: Kalt. von 30 bis 40 Millionen eine ſtarke Reduktion 
durchſetzt ſei von oſth pnotiſcher Suggeſtion. handlungen mit einer der bekannteſten Dampf⸗ Geha 8. Rente 20 Bid de 196,50 London, 14. April. 96%, Yapazuderiper Ausgaben für das Landheer 5 die Marine 
Sie jet eine hyſteriſche Perſon, die eine derart ſchifffahrts⸗Geſellſchaften, mit amerikaniſchen fe 6% Voldreme 85 4% | „Union“, Fabrik hen. „ loko 15,62, ruhig. — Rübenrohzucker —. und d 
rege Einbildungskraft beſitze, daß fie ſich ſehr Eiſenbahnen und Hotels bereits angeknüpft und ke. de von 15 . 8 80 N 14616 ſoko 13,00, träge. gefordert habe, während der Kriegeminiſter jede 
wobl ſelbſt höpnotiſiren könne (Autohypnose). teile ift eine Verſtändigung ſchon herbei⸗ Seer Heel => „ 5 London, 14. April. Sh ilt⸗ Kupfer Reduktion für unmöglich erklärte. Die bisherigen 
Auch fei es feſtſtehende Thatſache, daß Perſonen, geführt. Danach wird es möglich fein, die Aus⸗ Fa Baader ze. 0256 | Berliner Feste gen. 149.40 46,00, per 3 Monat 46,50. R Nachrichten über eine Löſung der Kriſis beruhen 
welche an Hyſterie leiden, zum Lügen und Schwin⸗ |ftellung bei einer Ausgabe von 1000 Mark bis ze be. wem 256,50 | Deftere. Orebit 182 50 Glasgow, 14. April, Rahm. oh. auf leeren Kombinationen 
deln geneigt ſeien, woraus ſich die einzelnen 1500 Mark zu beſuchen, je nach den Anſprüchen, Leh der 40 4/00 10856 a Fushezülabeü 118 18 eiſen. (Schlußbdericht.)) Mired numbres } kri 

i 1 rgänge, welche ihr zum die man an „Bequemlichkeit ellt, ſelbſt bo. ud 4% 4000 | Raurahltte 11050 warrants 41 Sh. — d. Käufer, 41 Sh. 3 d. London, 46. April. Der irische Abgeord⸗ 
wirklich ſchwindelhaften Vorgänge, welche ih an a 2. Bequemlichkeiten ſtellt, felbfi e es b te Dil a in ge des Gent 
905 Vorwurf gemacht würden, zur Genüge erflären | bei 1000 Mark aber ſoll durchaus Gutes geboten b. orr U. 400) 4 | Pipernia Bergw.-@efenjg. 148,0. Verkäufer. Born. Ber nete Dillon wil ſich in Folge oufliktes mit 
. ließen. Der Geiſteszuſtand der Fillfung ſei bei werden. Die Dauer des Ausflugs bei dieſen 7rd Lier. 10186 Sbpresg. San 140 Newyork, 14. April, Germ. Petro⸗ Haly ins Privatleben zurückziehen. 
JJ aemefen, no reifen it, enfätieich ber eberfgrigeit, auf etaskceiesii, ee eum. (iufangstonzie.) Pipe line certifi 


durch die freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen 60 Tage berechnet. Der genannte Preis würde tei Mac nenb. Aen. n us 2 per Mai 57,12. Weizen per Mail 


war. Der zweite Sachverſtändige Sanitätsrath die Hin⸗ und Rückfahrt (einſchl. Beköſtigung) Saane 1000 N. . — | Rorbeutder el, 100 92,3 

— ae führte A Denen > ar aumfaſſen 1 Ane en zu ben alan 125 ey Per 450 Sa » ws 17111 * 2 = 35 er . Toilette- L l 
windelei ſeitens d illjun r ut⸗ umfaſſen, ferner eine Rundreiſe durch den ga i S : „10, lin 

be alen er bent fa negepet im Ge- Oſten und die mittleren ek der Unten lt den Tendenz abgeſchwächt. in Philadelphia 6,05, rohes (Marke Parkere) ano Cream ano In 

fängniß an. Eines Freitags Morgens ſei er ge⸗ Niagarafällen und vollſtändiges Hotelleben mit Pipe line a 


FE a ET! 5, . „ per nn D. * 
den üblichen drei großen Mahlzeiten. Die Ge⸗ Berlin, den 14. April 1892. 57½ C. Mehl 3 D. 55 C. Rother Win⸗ Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
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68 rufen worden, da die F. in der Nacht Blut ge⸗ 
PP: Da 9 ſellſchaft, welche den Beſuch von Deutſchland aus er; Weizen loko 1 D. 00 C. Rother Vorzüglich zur Reinhaltung und Bedeckung 


Wi 55 Bei Unterſuchung derſelben habe 


a 
s an deren Stirn eingetrocknete Blut⸗ ermö | en will, iſt eine deutſche und rechnet von Weizen per April — D. 92% C., per Mai wunder Hantſtellen u. Wunden. 
ftreifen gefunden, doch ſeien ibm beim Abſchaben natürlich darauf, daß Tauſende dieſe Gelegenheit Gebrüder Lehmann u. Co. — D. 91, C., per Zuni — D. 90½ C. Ge⸗ Vorzüglich zur Erhaltung einer guten Haut, 
des Blutes keinerlei Wunden am Kopf ſichtbar benutzen werden, die neue Welt kennen zu lernen. NW. 6, Luiſenſtraße 43 —.44. treidefracht 150 Mais per Mai 47,00. beſonders bei kleinen Kindern. 
worden. Er habe daher etwas Blut an der — Die Preisbewerbung, betr. befle Kon- Das Feſtgeſchäft hat ſich leidlich gut ent ander 2,75. Schmalz lolo 6,52. Kaffee] Zu haben in den meiften Apotheken u. Drogerien. 
Eur abgelöſt und mit einem blulgetränkten! ftrution eines in Arbeſterwohnungen zu derwen⸗ wickelt, die friſchen Ankünfte fanden baldigen Ab- Rio Nr. 7 13,50 nom. Kaffee per Mai ord. 


